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Nummer 16 vom 7. Juli 2024

mit allen Terminen

Infos zur Gemeindegründung

14.9. Lange Nacht der Kirchen

leckere Gemüse-Muffins



Wochenspruch 7. Juli 2024 (6. So. n. Trinitatis):
Jesaja 43, 1 (Zürcher Bibel)
 

Und nun, so spricht der HERR, dein Schöpfer,  
Jakob, und der dich gebildet hat, Israel: Fürchte 
dich nicht, denn ich habe dich erlöst, ich habe dich 
bei deinem Namen gerufen, du gehörst zu mir.
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Grußwort 
Liebe Oldenburger Reformier-
te!
Wir erleben gerade eine ganz 
besondere Zeit, eine Zeit die 
viel für uns verändert: Wir 
gründen eine Oldenburger 
Evangelisch-Reformierte Kir-
chengemeinde. 
2024 feiern wir 75 Jahre 
Grundgesetz und damit auch 
75 Jahre Artikel 4, also die 
Glaubensfreiheit und die Frei-
heit der Religionsausübung. 
Dies war früher keinesfalls 
selbstverständlich und ist es 
auch heute nicht. Hier lohnt 
sich aber gerade für uns Re-
formierte Christen ein Blick zurück 
und ins Detail; denn erst dann 
verstehen wir ein wenig, warum es 
so lange gedauert hat, bis sich in 
Oldenburg eine Reformierte Kir-
chengemeinde gründen kann. 
Also beginnen wir mit dem soge-
nannten „Ostfriesischen Sonder-
recht“ von 1599: Dieses legt fest, 
dass Lutheraner in reformierten 
Gemeinden und Reformierte in 
lutherischen Gemeinden unter 
Beibehaltung ihres Bekenntnisses 
vollberechtigte Gemeindeglieder 
sind. Es gibt also in jedem Ostfrie-
sischen Dorf nur eine Kirche und 
alle Christen (damals war die An-

zahl katholischer Christen in Ost-
friesland sehr klein, also lassen 
wir deren Betrachtung mal außen 
vor) besuchen diese. Oft wird die-
ses Recht Graf Edzard II zugespro-
chen.
Festgeschrieben ist dies in den 
Emder Konkordaten, die am 7. 
November 1599 von Graf Enno III 
und den ostfriesischen Ständen 
in Aurich beschlossen wurden. Im 
übrigen Deutschen Reich, also 
auch in Oldenburg galt damals 
der Augsburger Religionsfrieden 
von 1555, der die Entscheidung 
der Religionszugehörigkeit dem 
Landesherren statt den Gemein-
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den gab. Und der Landesherr Ol-
denburgs entschied damals, dass 
man in Oldenburg Lutherischen 
Glaubens sei. Dass mit Accum 
dennoch eine Reformierte Kir-
chengemeinde im Land Oldenburg 
existierte, findet seinen Grund im 
Jahre 1624, als die Reformierten 
Herrschaften von Knipphausen 
Accum an das Lutherische Olden-
burg abtraten.
Wenn wir nun 400 Jahre später 
eine Reformierte Gemeinde Ol-
denburg gründen, dann beenden 
wir damit auch für uns Refor-
mierte Christen den 1555 festge-
schriebenen Zustand und nutzen 
auch ein wenig Artikel 4 unseres 
Grundgesetzes.
Oldenburg zeichnet sich durch 
eine vielfältige und wachsende 
Bevölkerung aus, die sowohl his-
torische Wurzeln als auch eine 
moderne, multikulturelle Struktur 
aufweist. In diesem Kontext se-
hen wir großes Potenzial für eine 
Reformierte Gemeinde, die den 
Menschen eine feste spirituelle 
Heimat bietet und gleichzeitig 
aktiv an der Gestaltung des ge-
sellschaftlichen Lebens teilnimmt. 
Unsere Vision ist es, eine lebendi-
ge und inklusive Gemeinde zu eta-
blieren, die die christlichen Werte 
der Nächstenliebe, Gerechtigkeit 
und Toleranz in den Mittelpunkt 

stellt.
Seien Sie aktiv dabei, diese Vi-
sion mit Leben zu füllen, wenn 
wir monatlich Gottesdienst feiern, 
wenn wir uns am 8. August zum 
Gemeindeabend treffen, wenn am 
14. September mit vielen anderen 
Konfessionen und Gemeinden die 
„Lange Nacht der Kirchen“ feiern, 
wenn wir am 20./21. September 
das „Ökumenische Forum Bibel“ 
veranstalten.
Ich freue mich auf die kommen-
den, thematisch dichten Monate, 
in denen die Gestaltung der Re-
formierten Kirchengemeinde im 
Wesentlichen erfolgen wird, ich 
freue mich dabei auf einen regen 
Austausch mit Euch und Ihnen.
Nutzen wir die Sommerzeit mit 
ihren Ferien, um die notwendige 
Kraft zu tanken und Inspirationen 
zu sammeln.
Ihr Thomas Severiens  
1. Vorsitzender von Reformiert in 
Stadt und Land Oldenburg e.V.
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Gemüse-Muffins

Zutaten für 4 Personen:

•	2 Zwiebeln

•	2 Kleine Zucchini

•	400g Broccoli

•	4 Esslöffel Öl

•	40 g getrocknete Tomaten

•	2 EL Thymian oder Basilikum

•	6 Eier

•	6 EL Milch

•	80 g Parmesankäse

•	200 g gemahlene Mandeln

•	etwas Salz

•	etwas Pfeffer
•	

Zubereitung:

(hrü) Zuerst die Zwiebeln, Zucchi-
ni und den Broccoli putzen und 
dann in kleine Würfel schneiden. 

Jetzt mit Salz und Pfeffer würzen, 
alles bei mittlerer Hitze in einer 
Pfanne andünsten und ca. 8 Mi-
nuten abgedeckt garen.

Das Muffinblech vorbereiten. Sie 
haben die Alternative:

Es mit Butter/Margarine einzufet-
ten, es danach mit gemahlenen 

Ökumenisches Forum-
Bibel Oldenburg 2024 
„Rein und Unrein“ - Was soll das?

Zeit: Freitag, 20. Sep., 16 - 20 Uhr 
Uhr und  
Samstag, 21. Sep., 10 - 18 Uhr

Mit Dr. Andreas Bedenbender 
(Univ. Dortmund) diskutieren wir 
biblische Erzählungen zum Thema 
„rein-unrein“. Das ist in der Bibel 
und anderen religiösen Traditio-
nen ein Kriterium für den Zugang 
oder den Ausschluss aus Ge-
meinden bzw. Gotteshäusern und 
macht(e) Frauen, Kranke u.a. zu 
Außenseitern. Wie ist diese Unter-
scheidung zu verstehen, welche 
Bedeutung  hat(te) sie?

Jeder kann ohne Vorkenntnisse 
kommen und sich über neue Er-
kenntnisse freuen!

Leitung:  
Brigitte Gläser, Pastorin i.R. 
Ort: Ev.--methodistische Kirche 
Friedenskirche, Eingang Marien-
straße 
Kosten: 20 €
Anmeldung:
forum-bibel@reformiert-in-olden-
burg.de
oder telefonisch: 0151-74366580
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Mandeln auszustreuen oder Pa-
pierpfännchen zu benutzen.

Tomaten klein schneiden und 
den Thymian klein hacken. Diese 
Masse zum gegarten Gemüse 
geben.

Eier, Milch, Parmesan, gemahle-
ne Mandeln verquirlen, mit Salz 
und Pfeffer würzen. 

Diese Masse zum gegarten Ge-
müse geben und durchrühren. 

In die Förmchen füllen, mit Man-
delstifte dekorieren und jetzt bei 
180 Grad Umluft 30 Minuten im 
Backofen backen.

Guten Appetit

Die Peterstraße als  
Kirchenmeile 
Lange Nacht der Kirchen am  

Samstag, 14. September 2024

(hrü) Die Peterstraße wird am 14. 
September zur Flaniermeile. In der 
Zeit von 18:00 bis ca. 22:00 Uhr 
haben Sie die Gelegenheit die Viel-
falt der christlichen Kirchen ken-
nen zu lernen. 
Auch wir Reformierten sind dabei: 
Geplant ist ein Stand mit Tee und 
Rosinenbrot und Informationen 
über unsere im Aufbau befindliche 
Gemeinde.
Auch auf der Bühne „hauen wir auf 
die Pauke(Djembe)“. Lassen sie 
sich überraschen.
Im Programm der diversen Ge-
meinden und Kirchen finden sich 
u.a. gute Gespräche bei Stockbrot 
oder Cocktail, Gaga-Ball in der Are-
na, Hüpfen auf der Burg, Upcycling 
und Basteln, die Traumkirche bau-
en, miteinander singen… 
Das sind nur einige der vielen An-
gebote, die die Veranstalter für Sie 
vorbereitet haben.
Genießen Sie die abendliche Atmo-
sphäre und kommen Sie mit Men-
schen ins Gespräch oder lassen 
Sie sich einfach nur treiben. Auch 
Kinder kommen auf ihre Kosten. 
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Und das alles zum Selbstkosten-
preis.
Auf der Hauptbühne erwartet Sie 
ein buntes musikalisches Pro-
gramm:
18.00 Uhr Eröffnung der „Langen 
Nacht der Kirchen“
18.15 Uhr Big Band der Liebfrauen-
schule
19.05 Uhr Band- und Chorprojekt 
Sankt Josef
19.30 Uhr Djembegruppe, Chor Aga-
ma und Folktanz
20.00 Uhr Ohmsteder Vokalensemb-
le zusammen mit dem Chor der jüdi-
schen Gemeinde
20.30 Uhr Gospelchor Baseline
21.45 Uhr Andacht zum Abschluss 
der Veranstaltung

Die Lange Nacht der Kirchen wird 
veranstaltet von der Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen in 
Oldenburg.

Einladung zum  
Gemeindeabend
8. August um 19 Uhr 
Liebe Oldenburger Reformierte 
und Interessierte!
Hiermit laden wir Sie und Euch 
herzlich zum Gesprächsabend am 
Donnerstag, 8. August um 19 Uhr 
je nach Wetter in oder neben der 
Garnisonkirche ein.

Wir schlagen folgende Tagesord-
nung vor:
1. Andacht
2. Rückblick auf die letzten Wochen
3. Bericht zum Stand der Gemeinde-
gründung
4. Die Gottesdienste und Veranstal-
tungen in den kommenden Monaten
      4 a. Gemeindefrühstück in Frie- 
	 drichsfehn am 11.8. um 10 Uhr
      4 b. Lange Nacht der Kirchen am  
	 14.9.
      4 c. Erntedank am 6.10.
5. Weitere Planungen für die kom-
mende Zeit
6. Termin nächster Gesprächsabend
7. Verschiedenes

Wir freuen uns viele von Euch und 
Ihnen zu treffen und wünschen 
einstweilen ein schöne Sommer-
zeit.

Pastor Ingo Brookmann
Dipl.-Phys. Thomas Severiens
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Schöne Ferien
(hro) Die Sommerferien stehen vor 
der Tür, eine Zeit, auf die viele von 
uns das ganze Jahr hindurch sehn-
süchtig warten. Diese Wochen bie-
ten eine willkommene Gelegenheit, 
sich von den Lasten des Alltags zu 
erholen, neue Orte zu entdecken 
und wertvolle Zeit mit unseren Lie-
ben zu verbringen. Doch wie kön-
nen wir diese Zeit der Ruhe und 
Entspannung aus einer reformier-
ten Perspektive sinnvoll gestalten 
und nutzen?
Zunächst einmal wollen wir uns 
daran erinnern, dass Ruhe und 
Erholung in der Bibel tief verwur-
zelt sind. Im Schöpfungsbericht 
lesen wir, dass Gott nach sechs 
Tagen des Schaffens am siebten 
Tag ruhte und diesen Tag segnete 
und heiligte (1. Mose 2,2-3). Dieser 
Sabbat, ein Tag der Ruhe, ist nicht 
nur ein Geschenk Gottes, sondern 
auch ein Gebot. Es erinnert uns 
daran, dass wir nicht unaufhörlich 
arbeiten sollen, sondern Zeiten der 
Ruhe brauchen, um wieder zu Kräf-
ten zu kommen und unsere Bezie-
hung zu Gott zu vertiefen.
Die Sommerferien bieten uns eine 
wunderbare Gelegenheit, diesem 
Prinzip nachzukommen. Sie er-
lauben es uns, die Arbeit ruhen zu 
lassen und uns bewusst Zeit für 

Erholung zu nehmen. Aber wahre 
Erholung geht über körperliche Ent-
spannung hinaus. Es ist eine Zeit, 
in der wir unsere Seele nähren und 
unsere Beziehung zu Gott erneuern 
können.
Wie können wir dies praktisch um-
setzen? Zunächst einmal können 
wir uns bewusst Zeit für das Gebet 
und die Besinnung nehmen. Viel-
leicht haben wir während des Jah-
res oft das Gefühl, dass der Alltag 
uns überwältigt und wir kaum Zeit 
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für geistliche Übungen finden. Die 
Sommerferien bieten die Chance, 
diese Zeiten der Stille und des Ge-
bets bewusst in unseren Tagesab-
lauf zu integrieren.
Auch das Lesen der Bibel und an-
derer geistlicher Literatur kann 
in dieser Zeit eine besondere Be-
deutung haben. Wir können uns 
mit Texten beschäftigen, die uns 
im Alltag oft zu kurz kommen, und 
so neue geistliche Einsichten ge-
winnen. Vielleicht entdecken wir in 

der Natur neue Aspekte von Got-
tes Schöpfung und lassen uns von 
ihrer Schönheit inspirieren.
Darüber hinaus können die Som-
merferien eine Zeit der Gemein-
schaft sein. Wir können Beziehun-
gen pflegen und vertiefen, sei es in 
der Familie, mit Freunden oder in 
unserer Glaubensgemeinschaft. Je-
sus selbst suchte immer wieder die 
Gemeinschaft mit seinen Jüngern, 
und auch wir können diese Zeiten 
nutzen, um einander im Glauben 
zu stärken und zu ermutigen.
Ein weiterer Aspekt der Sommerfe-
rien ist die Gelegenheit zur Nächs-
tenliebe. Wir können unsere freie 
Zeit nutzen, um anderen zu die-
nen. Vielleicht durch ehrenamtliche 
Tätigkeiten oder einfach dadurch, 
dass wir mehr Zeit für unsere Mit-
menschen haben und ihnen mit 
Liebe und Aufmerksamkeit begeg-
nen.
Lasst uns also die Sommerferien 
nicht nur als eine Zeit der körper-
lichen Erholung, sondern auch als 
eine Zeit der geistlichen Erneue-
rung betrachten. Mögen diese Wo-
chen uns helfen, näher zu Gott zu 
kommen, unsere Beziehungen zu 
vertiefen und mit neuer Kraft und 
Inspiration in den Alltag zurückzu-
kehren.
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Sonntag, 9:50 Uhr 
(hrü) Jeden Sonntag gegen 9:50 Uhr 
betätigen Menschen einen beson-
deren Knopf, einen Knopf den Men-
schen je nach Gemütslage mögen 
oder „zum Teufel“ wünschen. Dabei 
ermöglicht er doch Langschläfer 
noch rechtzeitig oder etwas verspä-
tet zum Gottesdienst zu kommen. 

Diesen Vorteil hat man bei uns Re-
formierten in Oldenburg, wenn man 
in der Nähe der Garnisonkirche 
wohnt, zur Zeit leider nur einmal im 
Monat. Sollten Sie es trotz Weckhilfe 
nicht rechtzeitig schaffen: Sie sind 
auch verspätet herzlichst „Willkom-
men“ im reformierten Gottesdienst.

Für uns läuten die Glocken zum Auf-
takt des Gottesdienstes. Aber war-
um eigentlich?  Glocken gelten für 
uns als Symbol für die Verkündung 
der christlichen Botschaft. Sie sind 
aus christlichen Kirchen nicht weg-
zudenken und blicken auf eine lan-
ge Geschichte zurück.
Wer sich mit der gesamten Ge-
schichte von Glocken beschäftigt 
wird jetzt zu Recht einwenden, dass 
Glocken in vielen Religionen vor-
kommen und dass ihre Verwendung 
über 5.000 Jahre nachgewiesen 
werden kann.

Aber zurück zum Christentum. Hier 
fungierte die Glocke nicht nur als 

akustisches Symbol für die Verkü-
nung der christlichen Botschaft, 
sondern sie hatte auch eine prak-
tische Bedeutung. So war es in 
Mönchs- und Nonnengemeinschaf-
ten des frühen Christentums üb-
lich, dass die Glocke zu den sieben 
Gebetszeiten läutete und somit den 
Tag strukturierte. Glocken dienen 
also dazu, den Tag der Gläubigen zu 
gliedern und sie zum gemeinsamen 
Gebet zu versammeln. 

Aber auch außerhalb der kirchlichen 
Ordnung war die Glocke den Men-
schen dienlich. Es gibt verschiedene 
weltliche Anlässe, für die das Glo-
ckengeläut ertönt. Zum einen das 
Feuer-, Sturm- oder Alarmläuten, 
außerdem findet jedes Jahr das so-
genannte Neujahrsläuten statt, wel-
ches in der Regel am 31. Dezember 
um 24 Uhr beginnt und zwischen 
10 Minuten und einer Stunde an-
dauert und das neue Jahr einläutet.
Dann gibt es noch den Uhrschlag, 
er stammt aus der Zeit, als Uhren 
noch nicht weit verbreitet waren 
und somit die Menschen auf die 
Kirchenglocken als Zeitgeber an-
gewiesen waren. Im Gegensatz zum 
Geläut wird beim Uhrschlag jedoch 
mit einem Hammer auf die Glocke 
geschlagen und dies meist zu jeder 
vollen Stunde, teilweise auch jede 
Viertelstunde. Vorsicht im Urlaub, 
dies eventuell auch in der Nacht 
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(selbst erlebt!). Aber wir Reformierte 
in Oldenburg haben noch keine Glo-
cken und deshalb sind wir nicht an 
ihrer Schlafstörung schuld.

Die einladende Funktion des Glo-
ckengeläuts kann sich auf die ganze 
gottesdienstliche Versammlung oder 
auf einzelne Vorgänge beziehen. Als 
Hinweis auf die aus der Ferne mög-
liche Teilnahme an der Freude, der 
Trauer, zur Taufe, einer Trauung oder 
einer Bestattung kann das Geläut 
genutzt werden. 

Es war zuerst üblich auf Kirchen die 
Glocken in kleinen Dachreitern zu 
platzieren. Sie können dies auch 
heute noch auf vielen Kirchendä-
chern sehen Seit dem 10. und 11. 
Jahrhundert entstanden hohe, zum 
Tragen des Glockenstuhls errichtete 
Türme. In Kirchtürmen wurden Jahr-
hunderte später außerdem die me-
chanischen Werke der Turmuhren 
aufgenommen.

Aber zurück zum Anfang. Hier hat 
das Alte Testament für sie eine klei-
ne bezaubernde Hilfe für ihre Ent-
scheidung: Aufstehen oder liegen 
bleiben? 

Sprüche 26,14: Die Tür dreht sich in 
der Angel und der Faule im Bett.

Wir „reformierte“ heißen sie herz-
lichst bei uns willkommen und falls 
sie keinen Kaffee oder Tee mehr ge-
schafft haben, dafür haben wir doch 

dank der Hilfe unserer Küsterin ein 
Kirchencafé im Anschluss an den 
Gottesdienst.

Die Glocken und die Turmuhr der 
Garnisonkirche
Nach der Fertigstellung der Garni-
sonkirche 1903 wurden 3 Glocken 
in den Turm gehängt. Zwei davon 
wurden im Juli 1917 zerschlagen 
und zu Granatringen umgeschmol-
zen. Erst nach dem 2.Weltkrieg wur-
de das Geläut wieder vervollständigt 
und erweitert. Sämtliche Glocken 
fertigte die Glockengießerei Rincker 
in Sinn an. So besteht heute das Ge-
läut der Kirche aus fünf Glocken, die 
älteste aus dem Jahr 1903 und die 
jüngsten aus dem Jahr 1982.

Die Turmuhr der Garnisonkirche 
wurde ebenfalls 1903 eingebaut 
und versieht bis heute ihren Dienst.  
Zwei schwere Gewichte, die einmal 
in der Woche per Hand aufgezogen 
werden, halten die Uhr in Gang.



12

Religiöse Wörter aus 
dem Neuem Testament 
im alltäglichen Umgang 

(hrü) Denken Sie jetzt gerade: 
Nicht schon wieder, habe ich 
doch erst gerade gelesen und 
mich darüber geärgert. 
Ich „wasche meine Hände in Un-
schuld“! Dieses Zitat hat mehrere 
Ursprünge, die bekannteste Stelle 
findet man bei Matthäus 27, 24. 
Hiermit wird signalisiert, ich habe 
damit nichts zu tun. 
Sie glauben mir nicht, da gebe 
ich Ihnen recht und jetzt möch-
ten Sie sich beschweren? Sehr 
gerne, aber vorher schicke ich 
Sie noch „von Pontius zu Pilatus“. 
Auch dieses Zitat stammt aus der 
Passionsgeschichte, Lukas 23, 7. 
Hier wird die Verantwortung auf 
die nächste Instanz verschoben. 
Kennen Sie sicher auch aus Ihrer 
Erziehung, das sage ich Deiner 
Mutter, ersatzweise Vater u.s.w. 
Sie haben Geschwister und die 
haben gepetzt. Dafür bekamen 
die dann auch noch eine Beloh-
nung? Denken sie nicht gerade 
auch an „Judas und die 30 Sil-
berstücke“. Den Ursprung finden 
Sie u.a. bei Matthäus 26. Wie oft 
werden diese Wörter gebraucht 

ohne über die widersprüchlichen 
theologischen  Auslegungen nach 
zu denken. So könnte z.B. ge-
meint sein, das nur durch den 
Verrat Judas Gottes Plan zur Er-
füllung kommt. Allerdings würde 
es auch ein seltsames Licht auf 
Gott werfen, dass er die Bosheit 
bestimmter Menschen „braucht“, 
um seinen Plan zu erfüllen. 
Sie haben hier eine klare Mei-
nung dazu, Vorsicht: „Wer ohne 
Schuld ist, der werfe den ersten 
Stein“. Kennen Sie sicherlich aus 
Johannes 8, 7, die Sache mit der 
Ehebrecherin.
Was machen eigentlich ihre Vor-
sätze von Silvester für dieses 
Jahr? Alle erfüllt oder doch „Der 
Geist ist willig, aber das Fleisch 
ist schwach“, eine sehr gute Aus-
rede, immer wieder gerne be-
nutzt! Der Ursprung findet sich bei 
Matthäus 26, 41. Mit der Aussage 
Jesu soll ausdrückt werden, wie 
widersprüchlich der Mensch ist. 
Er vereint in sich u.a. Selbstsucht 
und Nächstenliebe.
Nächstenliebe ist ein sehr gutes 
Stichwort und der gute Vorsatz: 
Beim nächsten Unfall werde ich 
der „barmherzige Samariter“ oder 
hoffen Sie doch nicht insgeheim, 
das der „Kelch an Ihnen vorüber 
gehe“ (Mt.26, 39). In der israeliti-
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schen Kultur spielt der Kelch/Be-
cher eine wichtige Rolle. Der In-
halt des Kelches signalisiert das 
Schicksal, das einem beschieden 
ist. Sollte der Inhalt des Bechers 
ein „Pharisäer“ sein, so ist sicher 
Alkohol mit im Becher. 
Falls Sie damit gemeint sein sol-
len, könnte es sein, das Sie als 
scheinheilig angesehen werden. 
Zurück geht diese Einschätzung 
auf Mt 22, 34-40. Jesus lehnte 
die formelle Einhaltung der Ge-
setzesvorschriften ab, für ihn 
waren die wichtigsten Gebote: 
Gottesliebe und Nächstenliebe – 
also nicht Vorschrift, sondern die 
Liebe. Wenn man das weiß, weiß 
man genug.
Sicher sind Sie in einer glück-
lichen Partnerschaft und wie oft 
hat man deshalb schon gesagt, 
Sie seien „ein Herz und eine 
Seele“. Zurück geht dies auf die 
Apostelgeschichte (Apg. 4, 32). 
Er sagt von der ersten Gemein-
de in Jerusalem: „Die Gemeinde 
der Gläubigen war ein Herz und 
eine Seele.“ Mein Problem dabei 
ist das nächste Kapitel. Hier wird 
beschrieben, wie ein Ehepaar ver-
sucht, die Gemeinde zu betrügen. 
Es ging halt gleich am Anfang 
sehr menschlich zu. Vielleicht ein 
Trost für Leute, die sich mit „Got-
tes Bodenpersonal“ schwer tun.

Ist der aller neueste Computer 
vielleicht so etwas „wie ein Buch 
mit sieben Siegeln“ für Sie. Sicher 
sind Sie damit nicht allein! Diese 
Redewendung stammt aus der 
Offenbarung des Johannes. Hier 
wird die Überlieferung vom „Buch 
des Lebens“ aufgegriffen, wel-
ches mit sieben Siegeln versiegelt 
ist.
Am Ende muss doch noch für 
diesen Text kommen: „Wer‘s 
glaubt, wird selig!“ Aus diesem 
Satz spricht eindeutig Ihr Unglau-
be. Der flunkert doch! Im Original 
beim Evangelisten Markus (16, 
16) heißt es: „Wer da glaubet und 
getauft wird, der wird selig wer-
den; wer aber nicht glaubet, der 
wird verdammt werden.“ Manch-
mal sind doch Kleinigkeiten wich-
tig, hier ist es ein „s“.
Abschließende Bemerkung: Auch 
hier wurden theologische Begrün-
dungen gekürzt, also beim tiefe-
ren Einsteigen in ein interessie-
rendes Thema, verzeihen Sie bitte 
etwaige Fehler mit dem „Mantel 
der Nächstenliebe“ (1.Petrus 4, 
8).
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Spendenquittung
Die Sammlungen in den Gottes-
diensten und Veranstaltungen der 
vergangenen Monate:
 

7. April: Kollekte zugunsten  
AMCHA „Nationales Israelisches 
Zentrum zur Betreuung von Holo-
caust-Überlebenden und deren 
Familien“: 103 €

5. Mai: Kollekte zugunsten „Aktion 
Sühnezeichen Friedenswerk“: 96 €

19. Mai: Kollekte zugunsten des 
Oldenburger Tafel: 223 € 

2. Juni: Kollekte zugunsten „Stif-
tung Hospizdienste Oldenburg“:  
82 €

Klingelbeutel zugunsten der Ge-
meindearbeit in Oldenburg: Zu-
sammen: 158,83 €.

Mehrere Bar- bzw. Überweisungs-
Spenden von zusammen 150 €.

Allen Spender*innen ein ganz 
herzliches Dankeschön!

Spendenkonto:

Reformiert in Stadt und Land  
Oldenburg e.V.

IBAN DE25 2806 1822 0067 
1029 00

Selbstverständlich können wir  
Ihnen eine Spendenquittung aus-
stellen.

Der Heidelberger  
Katechismus –  
eine Einführung
Ein Gastbeitrag in mehreren Teilen 
von Pastor Paul Kluge (Teil 5)

Die Teile 1 bis 4 finden Sie in den 
Gemeindeblättern Nr. 12 bis 15:
•	reformiert-in-oldenburg.de/

docs/gemeindeblatt-12.pdf
•	reformiert-in-oldenburg.de/

docs/gemeindeblatt-13.pdf
•	reformiert-in-oldenburg.de/

docs/gemeindeblatt-14.pdf
•	reformiert-in-oldenburg.de/

docs/gemeindeblatt-15.pdf
•	

4.1 Von Gott dem Vater
In den Fragen 23 bis 64 folgt das 
Apostolische Glaubensbekenntnis 
mit ausführlicher Erklärung. Bemer-
kenswert ist hier, dass sowohl der 
erste Artikel von Gott, dem Schöp-
fer, als auch der dritte vom Heiligen 
Geist von Christus als dem Mittler 
her gedeutet werden: „Um seines 
Sohnes Willen“ ist Gott „mein Va-
ter“ (Frage 26), der alles erhält und 
regiert (Frage 27). Diese Frage han-
delt von der „Vorsehung“ Gottes, der 
seine Schöpfung erhält, indem „Re-
gen und Dürre, fruchtbare und un-
fruchtbare Jahre, ... Gesundheit und 
Krankheit, Reichtum und Armut ... 
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von seiner väterlichen Hand uns zu-
komme.“ Die hier genannten Gegen-
satzpaare sind auf dem Hintergrund 
von HK 1 zu lesen, dass „mir alles zu 
meiner Seligkeit dienen muss“ und 
stehen im Zusammenhang in HK 
28, dass nichts „uns von der Liebe 
Gottes trennen kann,“ Armut ebenso 
wenig wie Reichtum usw.
„Vorsehung“ ist ein im Nationalso-
zialismus missbrauchter Begriff und 
dadurch in Misskredit geraten. Der 
Heidelberger meint damit: Gott hat 
vorgesehen, dass „keine Kreatur uns 
von seiner (Gottes) Liebe trennen 
kann“ (HK 28) – weil er um Christi 
Willen seinem Bund treu bleibt. Bei 
„Kreatur“ mag man an Menschen, 
aber auch an von Menschen ge-
machte Ideologien denken, die sol-
che Trennung von Gottes Liebe im 
Programm hatten und haben. Ihr 
Wollen ist von Anfang an zum Schei-
tern verurteilt. 
Nur diese drei Fragen und Antworten 
beschäftigen sich mit dem ersten 
Artikel des Glaubensbekenntnisses, 
die nächsten 23 interpretieren den 
zweiten. 
4.2 Von Gott dem Sohn
Der ganze Abschnitt „Von Gott dem 
Sohn“ unterscheidet sich eher durch 
seine Länge als durch seine Inhal-
te von den Erklärungen in Luthers 
Kleinem Katechismus – wie könnte 

er auch! Orientieren sich beide doch 
stark an der Erlösungstheologie des 
Apostels Paulus, die dieser in seinen 
Briefen nach und nach entwickelt 
und im Römerbrief abgeschlossen 
hat. Die paulinische Erlösungstheo-
logie stand in der Reformationszeit 
krasser noch als heute im Gegen-
satz zu katholischer Lehre und Pra-
xis: „Allein aus Gnaden,“ sagt Paulus 
und „nur durch die Gnadenmittel der 
Kirche“ der Katholizismus.
Einleitend stehen Frage und Antwort 
32: Warum wirst du ein Christ ge-
nannt? Der HK fragt nicht, ab wann 
ich ein Christ genannt werde (ab der 
Taufe bei Katholiken und Luthera-
nern, ab einer erlebten Bekehrung 
bei manchen Freikirchen), sondern 
er fragt nach dem Warum und ant-
wortet recht lapidar: „Weil ich durch 
den Glauben ein Glied Christi bin.“ 
Der Glaube hängt mithin weder von 
einem Ritual ab noch von einem mit 
Datum und Uhrzeit zu benennenden 
Erlebnis; Glaube findet seinen Aus-
druck im Bekennen, im Dankopfer 
und im Kampf gegen Sünde und 
Teufel, um an Gottes Herrschaft teil-
zuhaben. Diese drei Tätigkeiten zählt 
der HK zu den Ämtern der Gemein-
de; sie entsprechen dem dreifachen 
Amt Christi als Prophet (Verkündi-
gung), Priester ((Selbst-)Opfer) und 
König (Kampf und Herrschaft) Wenn 
in Frage 86 „gute Werke“ genannt 
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werden, sind diese drei Ausdrucks-
weisen des Glaubens mitzudenken.
Glaube aber, die Gewissheit unse-
res Erlöstseins also, unseres Be-
freitseins von Gesetz und Sünde, zu 
akzeptieren und zu verinnerlichen, 
fällt uns oft schwer. Wie wir uns 
selbst sehen und erleben, steht dem 
entgegen. Zu gern richten wir uns 
einerseits bequem selbst nach anti-
christlichen Vorgaben und ziehen 
bei Gegenwind den Kopf ein, anstatt 
mutig zu bekennen. Andererseits 
erwarten wir angemessene Strafe 
für Verfehlungen, bestrafen uns gar 
selber, wenn die erwartete Strafe 
ausbleibt. 
Auffällig oft werden die „zwei Na-
turen“ Christi betont: Wahrer 
Mensch und wahrer Gott. Dahinter 
verbirgt sich ein uralter Streit von 
Dogmatikern, ob Jesus Mensch, 
Gottmensch oder Gott gewesen sei. 
Etwa ab dem fünften Jahrhundert 
hat die „Zweinaturenlehre“ sich 
durchgesetzt, eine Kompromissfor-
mel, die allerdings die Kirche zusam-
menhalten konnte. Spätere Kirchen-
spaltungen (Orthodoxe und Römer 
1054, die Wittenberger und die 
Schweizer Reformation im 16. Jahr-
hundert und andere) erfolgten aus 
anderen Gründen. 
„Trost aus der Hölle“ verspricht HK 
44: Weil Christus alles erlitten hat, 

was es an Qualen für Leib und Seele 
gibt (Todesangst!), kann ich mich da-
rauf verlassen, von höllischen Ängs-
ten und Schmerzen erlöst zu sein. 
Erlöst – nicht befreit: Aber auch in 
tiefsten Tiefen des Zweifels und der 
Verzweiflung von gehalten und getra-
gen im Sinne von HK 1.
Eng verbindet der Abschnitt „Von 
Gott dem Sohn“ Rechtfertigung mit 
Heiligung. Mit Rechtfertigung ist ge-
meint, dass wir „durch Christus“ zu 
bündnistreuen Partnern des Bundes 
Gottes mit seinem Volk geworden 
sind. Zwar hält Gott „Bund und Treue 
ewiglich,“ doch der Mensch ist „von 
Natur aus geneigt, Gott und seinen 
Nächsten zu hassen“ (HK 4), wird 
also immer mal wieder vertragsbrü-
chig. Christus aber hat den Bund 
„unverbrüchlich“ auch für den (glau-
benden) Menschen gemacht.
Dieser reagiert darauf mit dem ent-
sprechenden Verhalten, der „Heili-
gung,“ sodass er „mit aufgerichte-
tem Haupt“ (HK 52) vor Gott treten 
kann. Dazu „gießt Christus durch 
seinen Heiligen Geist ... himmlische 
Gaben in uns aus“ (HK 51): Auch die 
Heiligung als Reaktion auf die Recht-
fertigung ist Werk und Gabe Christ. 
Damit leitet der HK zum dritten Ar-
tikel des Glaubensbekenntnisses 
über: Von Gott dem Heiligen Geist. 
(Fortsetzung in Heft No. 17)
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Termine
4. August:		  Taufgottesdienst
				    Beginn: 10:00 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr.
				    es predigt Pastorin Sophia Sander, Großwolde 
5. August:		  Forum Bibel
				    Beginn: 17:45 Uhr im Gemeinderaum der Friedens- 
				    kirche, Ofener Str. 1, Leitung: Pastorin i.R. Brigitte  
				    Gläser
8. August:		  Gemeindeabend
				    Beginn: 19:00 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr.
11. August:		  Gemeindefrühstück in Friedrichsfehn
				    Beginn: 10:00 Uhr Anmeldungen bitte an 
				    fruehstueck@reformiert-in-oldenburg.de
1. September:	 Taufgottesdienst
				    Beginn: 10:00 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr.
				    es predigt Pastor i.R. Gebhard Vischer
 

2. September:	 Forum Bibel
				    Beginn: 17:45 Uhr im Gemeinderaum der Friedens- 
				    kirche, Ofener Str. 1, Leitung: Pastorin i.R. Brigitte  
				    Gläser
14. September:	 Lange Nacht der Kirchen
				    Ein ökumenisches Straßenfest, 18:00 bis 22:00 Uhr
20. bis			   Ökumenisches Forum Bibel 
21. September:	 20.09. 16 Uhr bis 21.09. 18 Uhr in den Räumen der 	
				    Ev. Method. Friedenskirche mit Prof. Dr. Andreas  
				    Bedenbender. Anmeldungen bitte an  
				    forum-bibel@reformiert-in-oldenburg.de
6. Oktober:		  Erntedank-Gottesdienst
				    Beginn: 10:00 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr.
				    es predigt Ältestenprediger Dr. Hartmut W. Fischer
7. Oktober:		  Forum Bibel 
				    Beginn: 17:45 Uhr im Gemeinderaum der Friedens- 
				    kirche, Leitung: Pastorin i.R. Brigitte Gläser
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Kontakte
Ansprechpartner „Reformiert in 
Oldenburg e.V.“ und Termine:
Thomas Severiens
Tel.: 0441 - 7 77 99 88
E-Mail: thomas@severiens.de

Ansprechpartner der Ev. - ref. 
Kirche: 
Präses Ingo Brookmann, Am 
Schlosspark 18, 26789 Leer 
Tel.: 0491 - 7 12 33
E-Mail: ingo.brookmann@reformiert.de

Kirchenbüro der luth. Kirchen- 
gemeinde Oldenburg: 
Kirchhofstr. 6 
Tel. 0441 - 3 90 11 80
E-Mail: kirchenbuero-kirchhofstr.olden-
burg@kirche-oldenburg.de

Besuchsdienst:
Fenni Lambers
Tel. 0441 - 88 35 16
Organist: 
Wilfried Urbschat
Tel.: 04221 - 6 89 43 73 
E-Mail: urbschatwilfried@gmail.com

Küsterin: 
Magdalena Paturaj 
Tel.: 0170 - 8 22 53 11 
E-Mail: paturaj2@yahoo.de

Lektorendienst:
Elisabeth Adler, Käte Busch,  
Fenni Lambers, Spyros Pourtsas 
und Arno Weber
E-Mail: lektor-innen@reformiert-in-oldenburg.de
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Redaktion und Texte:  
Thomas Severiens (tse, ORCID 0000-
0001-6303-5073), Holger Robbe, PhD 
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Herausgeber: Reformiert in Stadt und 
Land Oldenburg e.V., c/o Thomas Sever-
iens, Krögerskamp 46, 26133 Oldenburg, 
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befreit.
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Severiens alle anderen

Unverlangt zugesandte Manuskripte wer-
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uns die Kürzung von Texten vor, sowie 
Leserbriefe und Manuskripte nicht zu 
veröffentlichen. Namentlich gekennzeich-
nete Beiträge geben nicht zwingend die 
Meinung der Redaktion wieder.

Sie erreichen das Redaktions-Team des 
Gemeindeblatts unter  
redaktion@reformiert-in-oldenburg.de
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Willkommen!
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united4rescue.org

#GEMEINSAMRETTEN

Als Aktionsbündnis sind wir davon überzeugt,
dass jedes Leben in Seenot gerettet werden muss.
Daher unterstützen wir die zivile Seenotrettung im
Mittelmeer, solange die Politik versagt.
Machen Sie mit!
Spendenkonto: United4Rescue – Gemeinsam retten 
e.V. IBAN: DE93 1006 1006 1111 1111 93 | BIC: 
GENODED1KDB Bank für Kirche und Diakonie eG - KD-
Bank

MAN LÄSST
KEINE MENSCHEN

ERTRINKEN.
PUNKT.





Reformiert in Stadt und Land Oldenburg e.V. 

Antrag auf Mitgliedschaft 

Formular bitte zurück an: 

Reformiert in Stadt und Land Oldenburg e.V. 
c/o Thomas Severiens
Krögerskamp 46
26133 Oldenburg 

Hiermit beantrage ich / beantragen wir die Aufnahme als Mitglied in den Verein „Reformiert in Stadt 
und Land Oldenburg e.V.“  

zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

zum  

und machen folgende Angaben: 

Ich bin Kirchenglied der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Oldenburg 

Ich bin reformierten Bekenntnisstandes 

Vorname: 

Name: 

Firma / Institution (wenn zutreffend): 

Straße, Nr.: 

Adresszusatz: 

PLZ Ort: 

Telefon (freiwillig): 

E-Mail (erbeten, wenn vorhanden):

Ich willige in die Speicherung meiner Daten zum Zweck der Abwicklung der üblichen 
Vereinsangelegenheiten ein. Ich kann jederzeit der Speicherung widersprechen, was dann 
zum Ende der Mitgliedschaft führt. 

Mir sind die Regelungen der Satzung (siehe oldenburg.reformiert.de) bekannt. 

Mir ist bekannt, dass der Mitgliedsbeitrag durch die Mitgliederversammlung geändert 
werden kann. 

Datum: Unterschrift: 
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